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13. Laboranten-Apotheke im Volkskundemuseum „Thüringer Bauernhäuser" zu Rudolstadt 
Volkskundemuseum Rudolstadt - Birkenheider Haus, Laboranten-Apotheke aus Rohrbach, Mitte 18. Jahrhundert. 
Die Laboranten-Apotheke im Volkskundemuseum „ Thüringer 
Bauernhäuser" in Rudolstadt, Große Wiese 2, ist eine Erinne-
rungsstätte für das Thüringer Laborantengewerbe, das im 18 . Jahr-
hundert seine Blütezeit erlebte. Das Museum wurde in den Jahren 
1914-1915 in zwei aus der Umgebung Rudolstadts stammenden 
und im dortigen Stadtpark aufgebauten Fachwerkhäusern einge-
richtet. Es gehörte zunächst der Marie-Richter-Stiftung, die 1939 
in städtischen Besitz überging. Seit 1963 ist das Museum als 
Außenstelle den Staatlichen Museen Heideck!burg angegliedert. 
Die wichtigsten Mobiliarteile der Apotheke - der Rezeptur-
ti!ch mit dem hölzernen Aufsatz aus der Zeit um 1750, die Regale 
und das auf dem Schreibtisch stehende Repositorium - stammen 
aus dem Laborantendorf Rohrbach bei Meura (Kreis Rudolstadt) 
und sind eine Schenkung des Kaufmanns und Laboranten Georg 
Möller aus Rudolstadt. Ergänzt wurde die Einrichtung durch Spen-
den von Rudolstädter Bürgern und Laboranten aus der Gegend 
von Königsee. 
Zu den Ausstellungsstücken gehören: ein Arzneischrank im Ro-
kokostil mit bemalten Türen, ein Stollenschrank aus dem späten 
18 . Jahrhundert mit marmorierten Türen, ein großer Eisenmörser, 
ein kleinerer hochgotischer Mörser, Reibschalen, Holzbüchsen, 
Siebe, Schachteln, Olitätenfläschchen, Flaschen, Tonkrüge. Die 
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vorhandenen alten Buckelreffs sind die charakteristischen Trage-
gestelle der Laboranten, auf denen sie ihre Olitäten durch die 
Lande trugen, weshalb man sie auch scherzhaft als „Buckelapothe-
ker" bezeichnete. Als Besonderheiten dieser Sammlung sind der 
Reklamezettel eines Olitätenhändlers und der Paß des Laboranten 
Johann Nicolaus Möller aus dem ehemaligen Laborantendorf 
Oberweißbach vom Jahre 1810 zu erwähnen. 
Die in den Regalen der Apotheke stehenden Glasgefäße stam-
men aus der Stadt-Apotheke Rudolstadt und gelangten als Stif-
tung des Stadtapothekers L. Himmelreich in das Museum. Es sind 
Gläser aus teils grünem, teils weißem Thüringer Waldglas mit 
Schildern in Emaillemalerei. Die ältesten, noch mit alchemisti-
schen Zeichen beschrifteten Stücke dürften aus der Gründungszeit 
der Stadt-Apotheke stammen, die 1706 privilegiert wurde. Ihr 
Dekor besteht aus einem blauen, gefiederten Kranz, den zwei 
rote und eine gelbe Rosette unterbrechen und eine gelbe, drei-
zackige Krone bekrönt. In der Apotheke befinden sich schließlich 
14. Die Apotheke im Städtischen Museum 
in Weilburg (Lahn) 
Das Städtische Museum zu Weilburg (Lahn) besitzt eine klassi-
zistische Apothekeneinrichtung, die durch Schenkung im Jahre 
1933 in das Museum gelangte. 
Die Einrichtung stammt aus der Amts-Apotheke zum Engel in 
Weilburg, die am 1. Oktober 1666 als Hof-Apotheke des gräf-
lichen Hofes zu Weilburg gegründet wurde. Im Jahre 1679 wurde 
die Apotheke selbständig, 1712 bezog sie Domizil in einem Haus 
am neugestalteten Weilburger Markt. Die damals angeschaffte 
barocke Inneneinrichtung wurde 1819 durch eine Offizin in klassi-
zistischen Formen abgelöst, deren Mobiliar von dem Schreinermei-
ster Georg Burger angefertigt wurde. 
Die Schränke der Apotheke sind in den Farben Blau, Weiß und 
Schwarz gehalten. Den Rezepturtisch fassen zwei mächtige Säulen 
ein, die bis zur Apothekendecke reichen. Sie werden von zwei 
Schlangen umwunden, deren Köpfe seitlich über den Tisch ragen 
und an deren gespaltenen Metallzungen Waagen aufgehängt wer-
den konnten. Die Regale sind mit Glasgefäßen aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts und einer Reihe wappengeschmückter 
Holzbüchsen gefüllt. Zum weiteren Inventar der Apotheke gehören 
einige Laborgerätschaften, Rezepturwaage, ein großer eiserner 
Mörser aus der Materialkammer und ein Serpentinmörser. 
Literatur: 
F. A. Schmidt: Die Geschichte der W eilburger Apotheken. W eilburgcr 
Tageblatt 20 ./21. 5. 1944. 
Anschrift des Verfassers: 
Dr. Wolfgan g-Hagen Hein, Frankfurt am Main-Zeilsheim, 
Pfaffenwiese 53 
em1ge Kräuterbücher, die allerdings nicht aus der ursprünglichen 
Rohrbacher Laboranten-Apotheke kommen, darunter eine Aus-
gabe des Brunfels und des Tabernaemontanus. Insgesamt gesehen 
stellt diese Museumsapotheke ein in Deutschland einmaliges Zeug-
nis für das einstige Laborantengewerbe dar, das in Konkurrenz zu 
den Apotheken einen wirtschaftlich nicht unbedeutenden Anteil 
am Arzneihandel innehatte. 
Literatur: 
W.-H. Hein, Illustrierter Apotheker-Kalender 1967, S. 17. 
G. Schmid: Goeth e, Thüringer Laboranten und ein Faustsagenfragment. 
Halle (Saale) 1937. 
H . Kühner!: Zur Geschichte der H eilmitte lindustrie und d es Apotheken-
wesens in Thüringen. Rudolstädter H eimathefte (1955), S. 155-160 u. 
173-190. 
Für die Beantwortung meiner Anfragen danke ich Frl. U. Koch, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an den Staatlichen Museen Heidecksburg, 
Rudolstadt. 
Kleine Mitteilungen 
Übersetzung der Publikation von Giovanni Carbonelli: 
,,Farmacie e Farmacisti in ltalia nel secolo XVI". 
Roma 1912 
Ohne Abänderung der darin z. T. enthaltenen Unrichtigkeiten 
(Zu den Veröffentlichungen in Gesch. d. Pharm. 16 (1964), 17-19 ; 
17 (1965), 3-4 ; 29 . 
In gleichem Maße wie die alten Drucke von Rezeptsammlungen 
die Ausstattung an Mobiliar, Gefäßen und Utensilien eingehend 
beschreiben, mit denen in den vergangenen Jahrhunderten eine 
Apotheke versehen sein mußte, in gleichem Maße fehlten in ihnen 
aber Bilddokumente, welche die mittelalterlichen Apotheken (bild-
lieh) darstellten. Aus diesem Grunde kommt den äußerst seltenen 
Kostbarkeiten, die man hier und da auf Wandgemälden und auf 
Miniaturen in Codices mit viel Geduld findet, eine nicht zu unter-
schätzende Bedeutung für die Geschichte der mittelalterlichen Sit-
ten und Gebräuche zu. Ihre Bedeutung wächst noch, wenn es mög-
lich ist, das Bilddokument mit einem den Archiven entnommenen 
Dokument belegen zu können, etwa mit Auszügen aus der Buch-
haltung des Apothekers oder aus Handelsgeschäften alter Waren-
häuser. 
Der Innenhof des „maniero " (Herrenhauses, Palastes) von . 
Issogne ist mit einer Reihe großer Fresken geschmückt, die Szenen 
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aus dem Einzelhandel des Ortes darstellt . Er bietet auch ein 
außergewöhnliches Beispiel für eine mittelalterliche Apotheke. 
Wenn auch das Gemälde seinem Alter nach in die letzten Jahre 
des fünfzehnten oder die ersten des 16. Jahrhunderts gehört, -
die Zeit der Errichtung des Gebäudes ist bekannt - so ist es doch 
leicht, aus der Art der Kleidung der dargestellten Personen die 
ganze Frische der Malweise des 15. Jahrhunderts zu erkennen. Es 
handelt sich bei dem Bild um eine bewegte Szene, die sich gewiß 
täglich mehrere Male wiederholte. Ein Kunde steht vor der mas-
siven Theke und zeigt dem Verkäufer einen runden Gegenstand, 
den er aus einem Kästd1en entnommen hat, das noch andere, 
gleicher Art, enthält. Der Verkäufer handelt und schickt sich an, 
ihn zu wiegen (wägen). Links, über ein hohes Schreibpult ge-
lehnt, sitzt der Apotheker und schreibt. Dagegen sitzt rechts auf 
einem schweren Schemel ein armes, aufgedunsenes und zerlumpt 
gekleidetes Wesen und bedient den Mörser. Auf den Bänken sind 
Kästchen und Schachteln verschiedener Form und Farbe aufgestellt . 
In die Wände sind vier lange Holzbretter eingelassen, die ein Re-
gal bilden. Auf dem untersten stehen achtzehn grünbemalte Terra-
cotta-Flaschen mit schwarzen Schildern. Sie enthalten Heilwässer, 
wie man auf den Etiketten von links nach rechts lesen kann: Aqua 
boraginis, rosarum, plantaginis, violarum, buglosse, melisse, faba-
rum, absicti (so) , rute, liliorum, succorie, betonice feniculi , berbe-
ris, vite, valeriane; auf der letzten Flasche ist nur Aq ohne wei-
tere Angabe zu lesen. 
Auf dem zweiten Brett stehen acht Krüge (mit dem Fach-
ausdruck „capruncole" Standgefäß?) zur Aufbewahrung der Öle. 
Oleum rosatum ist in dem ersten von links. Auf dem zweiten 
steht nur der Buchstabe „l", der sich ebensogut auf „liliorum" 
wie auf „laurinum" beziehen kann, wenn man die Häufigkeit ge-
bührend in Rechnung stellt, mit der beide öle angewendet wur· 
den. Der dritte trägt nur ein „c" mit dem palaeographisdien Zei· 
chen für eine r-haltige Silbe. Es könnte „croci" oder „cancrorum" 
bedeuten. Auf dem vierten Krug ist „ulivarum" zu lesen. Auf dem 
fünften steht wahrscheinlich „mandragore" oder „mastichinum", 
wie es auch sehr wahrscheinlidi „serpentum" bzw. ,, amigdalarum" 
auf dem sechsten und dem siebenten heißt. Dagegen existieren 
auf dem achten nur Spuren von Buchstaben, die ich nicht entzif-
fern kann. Auf dem gleichen Bord folgen acht Gefäße mit Auf-
schrift, deren Reihe - je zwei zu zwei - von anderen verschiede-
ner und wesentlidi eleganterer Form, aber ohne Aufschrift, unter-
brochen wird. Sie enthalten Mixturen und Konserven. Auf dem 
ersten ist „Alchermes" zu lesen; es handelt sich also um eine 
„mixtura" . Das zweite enthält „conserva rosacea" . Es folgen 
,,cons. ros." und „olivarum". Auf dem letzten steht „pomorum" . 
Auf dem dritten Bord steht jene Art von großen Holzschachteln, 
in länglicher ovaler Form, wie man sie noch heute in alten Dro-
gerien sieht. Auf dem vierten stehen runde Holzschachteln, aus 
denen unter dem Deckel Stückdien des weißen Papiers heraus-
schauen, das im Innern der Schachtel deren Inhalt einhüllt, wie 
das nodi heute in vielen Ländern Braudi ist. In diesen Sdiadi-
teln und Kästchen werden die Drogen, Kräuter, Wurzeln, Säme· 
reien, Spezereien, Pillen, Tabletten, Zucker, Harz usw. aufbe-
wahrt. Von der freien Kante des vierten Bords hängen an Haken 
weiße und farbige Wachskerzen, W adislidite, Dodite für die Ker-
zen, Schwämme, Sdiwefel in Walzenform mit einer Kordel ver-
bunden, wie Perlen eines Rosenkranzes, große Klumpen Siegel-
wachs, rote und grüne, verziert mit Zeidinungen und Wappen von 
Savoyen, ein gesatteltes Pferddien (1), eine mensdilidie Gestalt und 
ein Bein aus Wachs, ex voto, weldie die Gläubigen in der Kir-
die aufzuhängen pflegten. 
Der allgemeine Überblick über dieses Bild zeigt uns eine Kopp· 
lung von Offizin oder Apotheke im eigentlichen Sinne und 
Spezereienhandlung oder Drogerie, eine allgemein und zu allen 
Zeiten - besonders in kleinen Ortschaften - eingegangene Ver-
bindung. 
Das Bild hat eine besonders große Bedeutung, da die Apo-
theke bis in die kleinsten Einzelheiten getreu dargestellt ist und 
(1) Das Fferd weihte man dem heiligen Ägidius. Wenn man es hier 
findet so denkt man an die altberühmte, diesem Heiligen geweihte 
Abtei: die noch h eute in dem großen Dorf Verres bes teht. Die anderen 
Weihegaben sind verschiedenen Heiligen gemeinsam . 
dadurdi ermöglicht, daß man ziemlich genau das Inventar der 
pharmazeutischen Ausrüstung der Apotheke eines großen Dor-
fes (Ortsdiaft) in Piemont gegen Ende des 15. Jhds. aufstellen 
kann. Im ikonographischen Sinn ist es also den beiden Miniatu-
ren im Plinius der Nationalbibliothek von Turin weit überlegen. 
Auf diesen tragen die Gefäße keine Aufsduiften, wodurdi sidi 
ihre Bedeutung auf Form und Anordnung der Gefäße und Uten-
silien besduänkt. 
Wenn man die Reihe der Wässer, Konserven und medizinischen 
öle, wie man sie dem Bild entnehmen kann, mit dem Recli-
nungsbuch des Spezereihändlers G. Carlo und mit dem Inventar 
der Apotheke und Spezereihandlung des Pietro F. vergleidit, so 
erhält man ein medizinisch und kommerziell genaues Bild einer 
Apotheke im mittelalterlidien Piemont. Das zu Pinerolo 1398 
aufgestellte Inventar ist ein Beweisstück für jene großen Waren-
häuser, die sidi in den größeren Städten auftaten, in denen die 
langen Lasttierkarawanen Halt maditen, die vom Hafen Genua 
ausgingen. In ihm findet sidi die ganze Liste mittelalterlidier 
Heilmittel. als da sind Drogen, Gummi, Kräuter, Wurzeln - im 
Rohzustand - wie audi Mixturen-Fielen aus Glas, irdene oder 
hölzerne Behälter, Kerzen, Liebte, Dodite, wie man sie in klei-
nerem Maßstab auf dem Fresko von Issogne abgebildet sieht. 
übersetzt von Oberstudienrat Br. Paul Pohl, Köln z . Z . in S. Joao do 
Estoril, Portugal. 
Eingesandt durch Herrn Erwin Mosch, Cascais (Portugal). 
Die Arzneimittel des Schongauer Schrankes 
Durdi Herrn Apotheker Paul Braun - Stuttgart sind mir dan-
kenswerterweise vier Ergänzungen zum Verzeidinis der Gefäße 
des „Sdiongauer-Sduankes" - Band 28 der Veröffentlichungen 
der Gesellschaft, Die Vorträge der Hauptversammlung in London, 
,,Klösterlidie Einrichtungen im Deutschen Apotheken-Museum" 
- zugegangen, die idi nachstehend bekannt geben und damit 
Herrn Kollegen Braun für die Mitteilung danken möchte: 
12 Cineres Vitis plv. 
gepulverte Weinreben-Aschen (Onomatol. medic. 1772) 
36 dem Inhalt nach: Terra sigillata Melitensis, 
auch Terra Sancta Pauli 
Malthesische Siegelerde (Sommerhoff 1701) 
141 Spec. Diacuminu (Sdiroeders Arzneischatz 1718) 
Gemischtes Pulver von 14 verdauungsfördernden Drogen. 
152 Spec. Dia-Xylo-Aloes 
Tee aus 31 Bestandteilen (Vorsdirift Ernsting 1741) 
Dr. Werner Luckenbach, Friedrich-Ebert-Anlage 23a, 
Heidelberg (Deutschland) 
J. J. Ulrich Irminger (1875 - 1838) und die 
Zürcher Neujahrsblätter 
,,Zum besten des Waisenhauses" 
Pharmazie- und kulturhistorische Mitteilung 
Seit Beginn der „Apothekerkunst" ist der Apotheker zum 
festen Bestandteil des wissenschaftlichen und kulturellen Lebens 
unserer mitteleuropäischen Gesellschaft geworden. Seine wissen-
schaftliche Bildung und Leistung, sein Kontakt mit allen Schich-
ten des Volkes und die daraus resultierende soziale Stellung ver-
schafften ihm Ansehen und häufig Popularität, die zur Genüge 
literarisdi oder ikonographisch zu belegen sind. Soldie Wert-
sdiätzung des Apothekers geht auch aus dem „Neujahrsblatt" an 
die „lernbegierige Zürdierische Jugend, auf das Neujahr 1839" 
hervor, das sich mit dem Leben des am 30. 5. 178 5 zu Henggart 
im Kanton Zürich geborenen Apothekers Johann Jakob Ulrich 
Irminger, des Direktors der ersten „Cantonal-Armen-Apotheke" 
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in Zürich beschäftigt. Die acht Druckseiten umfassende, rnit einer 
Lithographie J. J. Ulrich Irmingers ausgestattete Schrift erschien 
. Zum Besten des Waisenhauses von einer Gesellschaft heraus-
gegeben" und zugleich „als Fortsetzung der Neujahrsblätter der 
ehemaligen Gesellschaft von der Chorherrenstube". 
J. J. Ulrich Irminger 
(nach einer Lithographie von Fr. Schulthess) 
Das Lebenswerk des im Jahre vorher verstorbenen Ulrich Ir-
minger war es (nach Studien bei dem „geschickten Apotheker 
Wydler in Aarau" und bei „Herrn Apotheker Hecht" in Straß-
burg und „rühmlich bestandenem" pharmazeutischen Examen im 
Jahre 1808) seit 1810 als Direktor der ersten „Cantonal-Armen-
Apotheke " im Zürcher Spital „für weniger Geld das Armen-
Apothekenwesen besser zu besorgen" . 
„Ausgerüstet mit allen Kenntnissen seines Faches, richtete 
Irminger seinen neuen Berufskreis mit einer musterhaften Um-
sicht und Pünktlichkeit ein, und durch eine, von manchen als zu 
weit getriebene bekrittelte Sparsamkeit, welche jedoch nie die 
erste Pflicht des Apothekers verletzte, je die besten Droguen zu 
liefern, gelangte er dahin, dem Staate jährlich beträchtliche Sum-
men zu ersparen, während dieses Beispiel und sein Rath manchen 
wackeren Pharmaceuten unserer Vaterstadt zur Anhandnahme 
vieler Verbesserungen in seinem Geschäfte bewog." 
Wertschätzung erfahren auch seine Vorlesungen über Chemie 
und Pharmazie am „medicinischen Cantonal-Institut ", die er 
trotz schlechten Gesundheitszustandes in den Jahren 1 810-1831 
hielt. 
„Die zahllosen [wissenschaftlichen] Arbeiten Irmingers, welche 
er von 1811- 1830 in unserer physikalischen Gesellschaft vor-
trug, ve rdienen den größten Dank. Sie können als Muster beleh-
render Vorträge für einen Verein gelten, der neben den eigent-
lichen Naturforschern eine große Zahl von Dilettanten in sid:i 
vereinigt, und dessen Zweck nicht blos die Förderung der Kennt-
nisse der Ersteren, sondern auch die Belehrung der Letzteren und 
fortwährende Belebung ihrer Neigung für solche Gegenstände 
ist." 
Unter seinen Arbeiten ist eine lange Reihe von Abhandlungen 
über Metalle von Wichtigkeit. Daneben war lrminger bestrebt, 
eine Vielzahl technischer und pharmazeutischer Entdeckungen 
jener Zeit möglichst früh mitzuteil en. 
Über lrmingers beispielhafte Charaktereigenschaften berichtet 
die erste Seite der hier abgebildeten ihm gewidmeten Schrift : 
:11 
bit lct•nbcf\frrigt 'Jiirrhcrif d)t '.Ju!ll'tt~, 
auf ~.1~ ~lm1,1fir I Kl! I. 
Jwd rN .2. r,i rf. 
1",1!- trt:il' uufrrrr ·) lcurnJ1r,._,tif,1mr tht1trr l.!'.uch, ltl'l•t m11,w ~rrnntr : t-1c td•rns• 
,w!dJt(hh' t'llll'~' i1)t,::rnr~; nur, t'q·irn {~rrt,n1üi· 11111 t-1t ll11!!1frl,r (ijl'!fhrl\J111 lrn uni:> 1hrr 
"l.'rlNt' m unfrrcr 1•,mni,1t1, t'lWjl1<\l1ct~ 11l•rr um t,r 1.!:1nr1c1't111:,\ unt" 'l.'Wtllh\ un!crrt 
hl\han \Cft'11lrn, 1h111 t'h' t,rnft•11rr (in nnrru1h\ ·)Wrr I tir 1h11 t,mnrrn, l:'rn !',mt ,ithT 
l! l~hur :; tincl1~, jur ml!lll'l' 11,t•1-r11, 1N'!d1t·11 t' tl' ~lurl'l' i'ff }:hl!rn!d111;r nnt', ,\UH' ,::\"hul-
(l!l Ü1llfl'U nnc ttr n•tcbn,uirn 15nm t' hi.,rn. imt' ~!!'l'll\l' tt'r Nlt'll!lh:l\l'tt 1:Ji'l,/f11hrr 1llldl fUr 
1111 frrt l~1HtTü,1N imt'. 
~n:r 111 L'!h'n 11,ir ~1Ht1 mu t'n11 ·1:hr ft'H tnH'~' ;Pl1rn1h·~-· h·t,mnr 111 ,:ct\rn, t'cr mit t' tm 
rt'tlürn 1w::,t'lwrr11l'1lt!! ~··1frr frmt· \~rnnt1111·fr 1111t1r ,1uw1 illr 111u1il'rl,11frrn Juhrnth\ l' t'5 
H't(hfl•H'II l'ti'f1Hl1<hrn ·:lmrr~,, i:'M t!\:U 1:JJllrrtr,1111 w,:r I l'l'rn>,l!lt'h', 11111' httrtmfl.T \luct- t'1( 
:Yl'rtlilll'111111 frt1H'r ll'l t1,i !11 l'l'!I frwm ~'rrni l1nn·rfr11l'rn ,l.1tN-rn rc.1n1!, ll"llti'(Tn 1'1rirlf1rn 
ill•\lnct) ;ur ,111 ,1rn1r11101 -~tnn:,rnn:; uni' ~~l'rl'rmu1i.1 Wh':: t•rr1'nfrrrrn tt'l1m1ictirn UnHT · 
rtd'll'::• rn ,?ltrn li1t1lrn ttr ~l1!i:'t:1q iU!!t h·-l1rrn nnl' ;11111 i1,t·1t ,111rt, 111m trn't't·rn ('l.:n•trlt5 
fk1f. ,1rt<r,rnc11H. .)u.\lnct, l't'd1,:nl' n- l',rnu t nnr !l.' td•t' ~lrf,11c1l'rnl•m, 1ml' ubti."' ?',1::, {tiHh' 
unt e,r('nr !l' rnn um i'\T :i:rwl:'r w1lln:, c~, \h'frr t-nr ill fd1i·11, l',1f, iFt•,ir t-n· t-rtrurtnl'rn 
t'irllt"1t 111rn ~'l'lfttllh\l"ll t-l·~· rl'tlll :'!llmnr:> llifl'r ~lllrn 111 1t,rn11 ,11rn;rn llmf,11111r {•rfonnt 
it•url'rn, l:',1f1!l' ,ll1t-r fr111 \.'!•,1;:11lrn· 1'1:!f~' um tt, ,Hl<lnnrnH-rn unl' ,n·t•hTn ::; urr,mr111 qrnc,~, 
H' mrhr ·21Ur ul•rrH'thH 11•,1 rrn, t',W 1 ~· 11':n ltt'r::, 11m um t-1r •i llfl' CC",h1't ill rlnrn Jn, , rnr ~ 
· 1111(1.\ l1r ~.11111 111,rn(l'r:.1 tH'll t!•m ·11:h\tri-.ur um lt' t•rrr1rn11111,irr unrcrl(u11rrn. 
"J' " '..'.rl1t'11~qci"~1,1ct•tt· u11frTt· ii.'lh!i'll :"hrnnt-r~• ,111 ltctl t•ma ;1t•11t· u•rn 1i1 1m:.•1\r ;m1war 
l't'rr mrrhll lir t,1 qr \:?"ct,1i1i,1tr L1r 
Sein aufopferndes Wirken zum Wohle der Pharmazie lassen 
schließlich die letzten Tage seines Lebens erkennen. ,, Im Jahre 
18 3 6 hatte sich ein Anfangs von ihm wenig beachteter Knoten 
an der Zunge zur krebsigen Verhärtung ausgebildet, welche die 
Entfernung durch das Messer erheischte. Die Heilung erfolgte 
zwar glücklich, aber von da an sanken die Kräfte mehr und 
mehr. Mit größter Anstrengung hatte er sich noch am 29. März 
1838 zu einem pharrnaceutischen Examen tragen lassen: erschöpft 
ward er in seine Wohnung zurückgebracht, und bald zeigte das 
steigende Zehrfieber, daß die letzten Sandkörner rinnen. In der 
Nacht vom 2.-3 . April verschied er sanft." 
Das „Neujahrsblatt " schließt rnit der Ermahnung der Jugend: 
„Dieser rastlose Fleiß spricht sich auch in seinem einfachen 
Wahlspruche aus, den wir Euch, liebe junge Freunde! zum 
Schlusse empfehlen : 
Man muß immer vorschreiten ; denn wer einmal stille steht, 
kommt schneller zurück, als er es selbst glaubt ". 
Die hier kurz behandelte Schrift zeigt in Irminger einen Apo-
theker als aktiven, tragenden Bestandteil des wissenschaftlichen 
und kulturellen Lebens unserer mitteleuropäischen Gesellschaft 
auch im Raum der alemannischen Schweiz. 
Dr. Gottfried Schramm, Langstraße 239, CH 8005 Zürich (S chweiz) 
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MITTEILUNGEN 
für die Mitglieder der Internationalen Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie e. V. 
Postanschrift: Internationale Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie e. V., Geschäftsstelle Apotheker Herbert Hügel, 
7 'Stuttgart, Hohenheimer Straße 48 (Deutschland). Fernsprecher: Stuttgart 24 05 77 
· Dank an Griechenland 
Unter den 17 internationalen pharmaziegeschichtlichen Kongres-
sen, die die „Internationale Gesellschaft für Geschichte der Phar-
mazie e. V." (in den letzten Jahren gemeinsam mit der „Academie 
Internationale d'Histoire de la Pharmacie ") bisher in 8 verschie-
denen Staaten abgehalten hat, wird die Tagung des Jahres 1967 
in Griechenland einen besonderen Platz zu beanspruchen haben. 
Der Aufenthalt in einem Lande mit so bedeutender Tradition, 
auf der ein gut Teil der westlichen Kultur beruht, in einem 
Lande, dessen Leistung aus der Geschichte der Medi;in und der 
Pharmazie nicht wegzudenken ist, war für die meisten Teilneh-
mer schon aus diesen Gründen ein eindrucksvolles Erlebnis. Es 
wurde vertieft durch die Gastfreundlichkeit und warme Mensch-
lichkeit, die den Kongreßteilnehmern vom hilfsbereiten Studenten 
oder Assistenten an bis zum Rektor der Universität und zum 
Staatsminister entgegengebracht wurden. 
Der Kongreß stand unter dem Protektorat der Griechischen 
Pharmazeutischen Gesellschaft, deren ehrwürdiger Präsident Prof. 
Dr. Em»taH. Emma11ue/, Mitglied der Griechischen Akademie der 
Wissenschaften, ist. Daß alles so vorbildlich verlief, daß die wis-
senschaftlichen Veranstaltungen in einen glänzenden Rahmen ein-
gefügt waren, daß die Teilnehmer auf Exkursionen eine Reihe 
von architektonischen Zeugen der Antike (in Sounion, Korinth, 
Mykene, Epidauros und Athen) neben verschiedenartigen Land-
schaften Griechenlands kennenlernten, daß jeder Teilnehmer sich 
ganz persönlich betreut fühlte, das ist in erster Linie dem Vor-
sitzenden des örtlichen Organisationskommitees, dem Dekan der 
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät und Direktor des 
Pharmakognostischen Instituts, Prof. Dr. Pa11. G. Kritilws, und 
seinen Mitarbeitern (insbesondere den Damen und Herren Prof. 
Tsatsas, Dr. Dambergis, Dr. Sideri, Dr. A11to11atos, ]. Trimmis , 
S. Papadahi, D. Galatsa11ou) zu danken. Ihnen und den sie un-
terstützenden Helfern, Assistenten und Studenten, soll hier noch 
einmal der Dank aller Kongreßteilnehmer ausgesprochen werden. 
Daß neben der Griechischen · Pharmazeutischen Gesellschaft auch 
der Verband der pharmazeutischen Industrie Griechenlands (Prä-
sident Dr. D. Mari11opoulos) und der Pharmazeutenverein Grie-
chenlands (Präsident Dr. Rou111a11ias) durch Einladungen zu fest-
lichen Empfängen ihr Interesse am Kongreß bekundeten, hat uns 
besonders geehrt. 
Wir danken Griechenland und allen, die zum 
Gelingen des Kongresses beitrugen! 
Georg Edmu11d Da1111 
Schelenz-Plakette 1967 
Die Schele11z-Plahette für 1967 ist Herrn Prof. Dr. phil. Mr. 
pharm. Hrvoje Tartalja, Jugoslawien, zuerkannt worden. Sie ist 
ihm anläßlich der Hauptversammlung der Internationalen Ge-
sellschaft für Geschichte der Pharmazie e. V. in Athen feierlich 
überreicht worden. 
Der Begleitbrief zur Verleihungsurkunde, dessen Text statuten-
gemäß hier veröffentlicht wi rd, hat folgenden Wortlaut: 
Herrn Prof. Dr. et Mr. pharm. Hrvoje Tartalja, 
Direktor des Instituts für die Geschichte der Naturwissenschaften, 
der Medizin und der Mathematik der Jugoslawischen Akademie 
der Wissenschaften und Künste, Z a g r e b 
Hochgeehrter Herr Kollege Tartalj a ! 
Einstimmig hat die dazu berufene Kommission beschlossen, 
Ihnen in diesem Jahre die Schele11z-Plahette zuzuerkennen: Sie 
werden dadurch der 23. Inhaber dieser 1929 gestifteten internatio-
nalen Auszeichnung. 
Durch die in der Verleihung liegende Ehrung soll Ihre wissen-
schaftliche Leistung auf pharmaziegeschichtlichem Gebiete an-
erkannt werden, wie sie sich in Ihren zahlreichen Einzelabhand-
lungen und u. a. auch besonders in Ihrer zusammenfassenden Ge-
schichte der Pharmazie in Jugoslawien dokumentiert . 
Bei dieser Würdigung ist aber auch Ihr erfolgreiches organi-
satorisches Wirken zu erwähnen. Es führte u. a . zu der im wesent-
lichen Ihnen zu verdankenden vollen akademischen Anerkennung 
der Pharmaziegeschichte in Ihrem Vaterlande. Wie dieser Erfolg 
nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung in anderen Staaten war, 
so hat auch Ihr verdienstvolles Bemühen um die Pflege der inter-
nationalen Beziehungen im Gebiete der Pharmaziegeschichte er-
heblich zur Förderung der pharmaziegeschichtlichen Bestrebun-
gen beigetragen. 
Wir empfinden es als Genugtuung, Ihnen die Schele11z-Plahette 
überreichen zu dürfen! Dabei wünschen wir Ihnen für Ihr um-
fangreiches Arbeitsgebiet herzlich weitere wissenschaftliche und 
organisatorische Erfolge und die volle Anerkennung Ihrer Lei-
stung von aJlen Stellen, die zu ihrer Beurteilung berufen sind. 
Athen, am 9. April 1967. 
Prof. Dr. Georg Edmund Dann 
Deutschland 
Dr. Curt Schelenz 
Deutschland 
Doz. Dr. D. A. Wittop Koning 
Niederlande 
Prof. Dr. Guillermo Polch Jou 
Spanien 
Prof. Dr. Wolfgang Schneider 
Deutschland 
Prof. Dr. Otto Zekert 
Österreich 
Prof. Tartal ja, z. Z. Vizepräsident der Internationalen Gesell-
schaft für Geschichte der Pharmazie e. V. , ist am 2 . Mai 1967 
60 Jahre alt geworden. In Konjic als Sohn eines Rechtsanwaltes 
geboren, widmete er sich nach vollendeter pharmazeutischer Aus-
bildung dem Verwaltungsdienst, gehörte während des 2. Welt-
krieges als pharmazeutischer Referent einem Stabe der Befrei-
ungsarmee an, kehrte zunächst in die Verwaltung (im Kroatischen 
Ministerium für Volksgesundheit) zurück, um sich dann der Uni-
versitätslaufbahn zu widmen. Er hatte bereits 1946 einen Lehr-
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auftrag für staatsrechtliche Fächer erhalten, der später auf das 
pharmazeutische Gebiet (Pharmaziegeschichte, pharmazeutische 
Deontologie, Betriebswirtschaft und Organisation der Apotheken) 
ausgedehnt wurde. Inzwischen mit einer pharmaziehistorischen 
Arbeit zum Dr. pharm. promoviert, habilitierte er sich 1959 und 
wurde 1961 a. o. Professor der Pharmaziegeschichte an der Uni-
versität Zagreb. Zuerst Leiter des 1952 von ihm begründeten 
Instituts für Pharmaziegeschichte in Zagreb, das 1960 von der 
Jugoslawischen Akademie der Wissenschaften übernommen wurde, 
berief man ihn zum Direktor des „Instituts für Geschichte der 
Medizin, der Naturwissenschaften und der Mathematik" dieser 
Akademie. 
Ausführlichere Würdigung Tartaljas siehe Dtsch. Apotheker-
Ztg. 107 (1967) , 597; Pharm. Ztg. 112 (1967) . 640.) 
Franc Minarik SO Jahre alt 
In ungewöhnlicher geistiger Frische vollendete am 9. Juni d. J. 
das Vorstandsmitglied der Internationalen Gesellschaft für Ge-
schichte der Pharmazie e. V., ihr Korrespondierendes Mitglied und 
Inhaber der Schelenzplakette, Mr. pharm. Fra11c Mi11arik in Mari-
bor, Jugoslawien, Lehrbeauftragter der Pharmaziegeschichte an 
der Universität Ljubljana, das 80. Lebensjahr. Minarik gehört zu 
den Gründermitgliedern der Gesellschaft, der er nunmehr über 
40 Jahre die Treue gehalten hat. Seit 1913 unermüdlich pharma-
ziegeschichtlich bemüht, erfreut er sich als Wissenschaftler, Publi-
zist und Lehrer, als Mensch und Apotheker, ungewöhnlich großen 
Ansehens in seinem Vaterlande und hat über seine Grenzen hin-
aus Anerkennung und viele Freunde gewonnen. 
Über seine Leistung wurde ausführlicher in Dtsch. Apotheker-
Ztg. 107 (1967), 812, u. Pharm. Ztg. 112 (1967), 887, berichtet. 
Winkler-Plakette 
Anläßlich des Internationalen pharmaziegeschichtlichen Kon-
gresses in Athen wurde die Wi11kler-Plakette als bisher drittem 
Empfänger Herrn Pharmazierat Dr. Werner L11cke11badt, Kurator 
des Deutschen Apotheker-Museums, verliehen. 
Der Begleitbrief zur Verleihungsurkunde wird, der Satzung der 
Stiftung entsprechend, hier im Wortlaut veröffentlicht : 
Sehr geehrter Herr Dr. Luckenbach ! 
Die Internationale Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie 
e. V. - und damit die Pharmaziegeschichte selbst - schuldet 
Ihnen vielerlei Dank. · 
Im Vorstande der Gesellschaft hat Ihr erfahrener Rat seit lan-
ger Zeit Gewicht . 
Mehrmals ist der erfolgreiche Verlauf bestens von Ihnen or-
ganisierter Tagungen in Heidelberg Ihrer einsatzfreudigen Vor-
bereitung zu danken gewesen. 
1 n Veröffentlichungen wie durch zahlreiche Vorträge über phar-
mazeutisches Museumswesen, die Sie bis nach Nordamerika führ-
ten, haben Sie sich für die Pharmaziegeschichte eingesetzt und für 
sie geworben. 
Das ursprünglich von der Internationalen Gesellschaft für Ge-
schichte der Pharmazie begründete Deutsche Apothekenmuseum 
haben Sie als sein langjähriger Kurator sachkundig und ver-
ständnisvoll zum jetzt wohl größten und bestorganisierten phar-
maziegeschichtlidten Museum gestaltet und ihm unbestrittene 
internationale Anerkennung erworben. 
Alle diese Verdienste gaben der Kommission zur Verleihung 
der Ludwig-Winkler-Plakecte Anlaß, Ihnen in Athen, an ge-
schichtlich so bedeutsamer Stätte, Dank und Anerkennung da-
durch auszudrücken, daß sie durch den Unterzeichneten Ihnen als 
bisher drittem Empfänger die Winkler-Plakette überreichen läßt. 
Sie knüpft daran die allerbesten Wünsche für eine weitere erfolg-
reiche Tätigkeit in allen Arbeitsgebieten, die Ihnen am Herzen 
liegen. 
Prof. Dr. Georg Edmund Dann 
Präsident 
. Roland Schmiede! t 
Im gesegneten Alter von fast 80 Jahren verstarb nadt jahre-
langer Krankheit am 6. Juli d. J. in Stuttgart Herr Reg.-Direktor 
a. D. Prof. Dr. Roland Schmiede!, Inhaber des Deutschen Apothe-
ker-Verlages und der Wissenschaftlichen Verlagsgesellschaft in 
Stuttgart, in denen auch zahlreiche pharmaziehistorische Arbeiten 
erschienen. Ein Mäzen der Pharmaziegeschichte und ein treuer 
Freund unserer Gesellschaft hat uns verlassen. Er gehörte ihr 
fast von Anbeginn an, wurde bereits 1929 zum Korrespondieren-
den Mitglied und 1956 zum Ehren-Mitglied ernannt. In groß-
zügiger Weise hat er unsere Bestrebungen u. v. a. dadurdt unter-
stützt, daß er 1953 die Geschidttsbeilage der Deutsdten Apothe-
kerzeitung mit dem Mitteilungsblatt der Gesellschaft vereinte und 
sie seitdem jedem Gesellschaftsmitglied kostenlos lieferte. Seit 
1962 erscheinen audt die Veröffentlichungen der Gesellsdtaft in 
seinem Verlage. Nie hat er auch sonst seine materielle und ideelle 
Hilfe versagt, wenn sie erbeten wurde. 
Wir trauern m dankbarer Erinnerung um einen hilfreichen und 
treuen Freund, dessen Name auch in der Geschichte unserer Ge-
sellschaft unauslöschlich weiter leben wird! 
(Eine ausführliche Würdigung des Verstorbenen ist in der Deut-
schen Apotheker-Zeitung 1967, Nr. 28, veröffentlicht.) 
Charles Bedel t 
Am 19. Februar 1967 starb, 77 Jahre alt, der emeritierte Pro-
fessor der Universität Paris, Charles Bedel. 
Bedel war Doktor der Pharmazie, der Physik und der Rechte. 
Als Sdtüler von Lebeau wurde er 1919 Assistent an der Pharma-
zeutischen Fakultät der Universität Paris , leitete seit 1930 das 
Praktikum der ersten Semester und vertrat als Dozent seit 1937 
pharmazeutische Deontologie. Als 194 5 ein Lehrstuhl für Ge-
setzeskunde, Deontologie und Geschichte der Pharmazie in Paris 
geschaffen wurde, wurde er zum Ordinarius dieser Fächer berufen. 
Seine wissensdtaftlichen Arbeiten im Bereiche der pharmazeu-
tischen Chemie, der Gesetzeskunde und der Geschidtte der Phar-
mazie versdtafften ihm Anerkennung über sein Vaterland hinaus, 
in dem er in vielfacher Weise geehrt wurde. Als er 1959 aus 
seinem Amte als Ordinarius altershalber ausschied, blieb er der 
Fakultät doch weiterhin als Honorarprofessor verbunden. 
Charles Bedel hatte Sdtüler aus aller Welt. Sie alle sdtätzten 
nicht nur seine wissenschaftlichen Fähigkeiten, sondern verehr- . 
ten ihn, der sich durdt ebenso große Liebenswürdigkeit wie Be-
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scheidenheit, verknüpft mit unermüdlicher Hilfsbereitschaft, aus 
zeichnete, als wahrhaft väterlichen Freund sehr hoch und trauern 
um ihn! (Vergl. auch Moniteur des Pharmaeies vom 11 . 3.1967) 
Annemarie Sdtelenz t 
Herr Dr. med. Curt Schelenz, einziger Sohn von Hermann 
Schelenz, Hannover, Hein;ichstraße 5, gibt bekannt, daß seine 
Lebensgefährtin, Frau Annemarie Schelenz geb. Kuntzen, im Al-
ter von 73 Jahren nach schwerer Erkrankung heimgegangen ist . 
Die Urne mit ihrer Asche wurde auf dem Wehlheider Friedhof in 
Kassel, auf dem auch Hermann Schelenz ruht, beigesetzt. In herz-
licher Teilnahme gedenken wir des treuen Freundes der Pharma-
ziegeschichte und Hüters des wissenschaftlichen Erbes seines Vaters! 
Knud Jespersen t 
Am 28. März d. J. verstarb in Kopenhagen Apotheker Dr. 
phann. Knud Kristian Jespersen nach langem, schwerem Leiden. 
Zuerst Apothekenvisitator, war er zuletzt Inhaber der Apotheke 
Charlottenlund in Kopenhagen. Dr. J espersen vertrat Dänemark 
im Vorstand der Internationalen Gesellschaft für Geschichte der 
Pharmazie e. V. und war Tresorier der Academie Internationale 
d'Histoire de la Pharmacie. In der Dänischen Gesellschaft für 
Pharmaziegeschichte spielte er eine einflußreiche Rolle. Sein 
Wunsch, dem Kongreß in Athen beizuwohnen, ging nicht in Er-
füllung; die Annahme, sein Leiden sei überwunden, erwies sich 
als trügerisch. Alle Angehörigen unseres Arbeitskreises werden 
dem liebenswürdigen und hilfsbereiten Kollegen ein dankbares 
Gedenken bewahren. Dann 
Neue Mitglieder 
Frankreich: 
Dr. Schmidt, Jean, Apotheker, l, Grande Rue, Strasbourg. 
Niederlande: 
Schöuefeld, Jos. H. W. M., Apotheker, Kerkrade, Hoofdstraat 2 
Rumänien: 
Prof. Dr. Joseph Spielmann, Tirgu-Mures 
Doz. Dr. Gabriel Racz, Tirgu-Murcs 
Österreich: 
Mr. Pharm. Ilse Astecker, A 5020 Salzburg, Bürglsteinstraße 17 
Mr. Pharm. Kurt Baldrian, 3 500 Krems, Ringstraße 5/ll/ 5 
Mr. Pharm. Bruno Baumgartuer, 5230 Mattighofen, Marktplatz 64 
Mr. Pharm. Elisabeth Beichl, 3200 Obergrafendorf, Hauptstraße 5 
Mr. Pharm. Richard Czepuik, Mauer/Öhling 
Mr. Pharm. August Dorn, 1010 Wien, Lichtensteg 4 
Mr. Pharm. Ernst Gasteiger, 8850 Murau 
Mr. Pharm. Franz Geiger, 3300 Amstetten, Wienerstraße 21 
Mr. Pharm. Emma Fröstl, 1224 Wien, Groß-Enzersdorfer-Str. 1 a 
Mr. Pharm. Maria v. Hamnter-Purgstall, 1040 Wien, 
Goldeggasse 22 
Mr. Phanu. Ottilie Hareter, 7100 Neusiedl 
Mr. Pharm . Horst Hegeubart, 8670 Krieglach, Keglweg 425 
Dr. Mr. Pharm. Rüdiger Heller, 6800 Feldkirch, Postfach 3 8 
Dr. Mr. Pharm. Oskar Herzog, 8010 Graz, Münzgrabenstraße 3 
Mr. Pharm. Elvira Horvath-Bacher, 6112 Wattens 
Mr. Pharm. Ingrid Ipseu, 2115 Ernstbrunn 
Dr. Mr. Pharm . Theodor Kaltschmid, 1020 Wien, 
Untere Augartenstraße 13 
Mr. Pharm. Ilse Kolmayr, 8786 Rottenmann 
Mr. Pharm. Erich König, 8330 Feldbach, Postfach 58 
Dr. Mr. Pharm. Walter Korn, 1080 Wien, Josefstädterstraße 68 
Dr. Mr. Pharm . Gerhard Libowitzky, 3950 Gmünd 
Mr. Pharm . Wolfgang Loreuzoui, 1121 Wien, Albrechtsbergerg. 13 
Mr. Pharm. Trude Martin, 5020 Salzburg, Jgn. Harrerstraße 54 
Mr. Pharm. Max-Hermann Meiudl, 6020 Inn~bruck, 
Schneeburggasse 79 
Mr. Pharm. Hilde Meissuer, 1120 Wien, Schönbrunnerstraße 266 
Mr. Pharm. Gusti Pree, 1040 Wien, Mühlgasse 21/11 
Mr. Pharm. Margarete Radschek, 3100 St. Pölten, 
Kremser Landstraße 3 3 
Mr. Pharm . Adalbert Rank, 1080 Wien, Florianigasse 13 
Dr. Mr. Pharm. Cyprieuue Rosen, 1210 Wien, Brünnerstraße 37 
Mr. Pharm. Walther Ruef, 8472 Straß, Hauptstraße 27 
Mr. Pharm. Maria Schottek, 1200 Wien, Ad.-Stifter-Apotheke 
Mr. Pharnt. Diethelm Stamzar, 9020 Klagenfurt, Villacherstraße 8 
Mr. Pharm. Hertha Schwitzer, Schwaz 
Dr. Mr. Pharm. Erwin Stöcklmayer, 2700 Wr. Neustadt, 
Bahngasse 31/1 
Mr. Pharm. H. Winter, 6020.lnnsbruck, Herzog-Friedrich-Str. 19 
Mr. Pharm. Fritz Zaversky , Knittelfeld, Hauptplatz 10 
Tschechoslowakei: 
Pharmazeutische Sektion der Tschechoslowakischen Gesellschaft 
für Geschichte der Wissenschaften und Technik, Prag 
Deutschland: 
Eichenberg, Marlis, Apothekerin, 3 Hannover, Bleichenstr. 3-5 
Gäb/er, Hartwig, Apotheker, 75 Karlsruhe-Durlach, Im Haber-
acker 1 D 
Gräser, Franz, Apotheker, 64 Fulda, Magdeburger Straße 23 
Haase, Edith, Apothekerin, 1 Berlin 31 Wihnersdorf, Ordensmei-
ster-Apotheke, Bundesallee 192 _ 
Köhler, Haus, Apotheker, Schönborn-Apotheke, 65 Mainz-Mern-
bach, Hauptstraße 105 
Kraft, Fritz, Apotheker, 1 Berlin 47, Fontane-Apotheke, Rudower 
Straße 3 
Kuhlmauu, Josef, Apotheker, 2373 Schacht-Audorf. Holsten-Apo-
theke 
Litz, Paul, Apotheker, 68 Mannheim-Almenhof, 
Niederfeldstraße 105, Almenhof-Apotheke 
Ostenuayer, Jochen, Dr., Pregizer-Apotheke, 753 Pforzheim, Leo-
poldplatz 
Peickert, Haus-Peter, Apotheker, 6 Frankfurt/Main 70-Süd, 
Wilhelm-Beer-Weg 147 
Poredda, Günter, Apotheker, 1 Berlin 44 (Neukölln), Sonnen-
allee 144 
Riemer, Günter, Apotheker, 56 Wuppertal-Barmen, Mühlenweg 40 
Röhrich, Dr. med. Heinz , 23 Kiel, Dänische Straße 19 
Schütz, Winfried, Apoth.-Prakt., 6903 Neckargemünd, Carl-Beck-
Straße 31 
Thielmauu, Lilli, Dr., Apothekerin, 2448 Burg auf Fehmarn, Neue 
Apotheke, Breite Straße 21 
Trockel, Werner, Apotheker, 665 Homburg/Saar, Eisenbahnstr. 52 
Uuger, Wolfgang, Apoth.-Prakt., 53 Bonn, Loeschckestraße 1 
Dr. Vasterliug, Christian, Pastor, 3 Hannover-Mittelfeld, Oppei-
ner Weg 1/I 
Vester, Sven-Jörg, stud. pharm., 1 Berlin 12, Bleibtreustraße 51 
Dr. Vogel, Hermann, Winthir-Apotheke, 8 München 19, Schließ-
fach 3 
Wehle, Christian, Apotheker, Dr. rer. nat., 3 301 Mascherode, 
Salzdahlumer Straße 4 
Weiler, Herbert, cand. pharm., 3201 Himmelsthür, An der Paulus-
kirche 
Wigesa/Wirtschaftliche Geuosseuschaf t südwestdeutscher Apothe-
her eGmbH, 66 Saarbrücken, Talstraße 49/ 51 
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Protokoll der Mitgliederversammlung der Internationalen Gesellschaft 
für Geschichte der Pharmazie e. V. 
am 8. April 1967 
in der Technischen Hochschule Athen, Pattissionstraße 42 
Präsident Prof. Dr. G. E. Dann eröffnet die Mitgliederver-
sammlung um 15.38 Uhr und stellt - ohne Widerspruch -
deren ordnungsgemäße Einberufung fest. 
Der Präsident dankt den griechischen Kollegen, an der 
Spitze Prof. Dr. Emmanuel und Prof. Dr. Kritikos, für die 
Einladung nach Athen und die sorgfältige Vorbereitung des 
Kongresses und der Hauptversammlung. Er würdigte das an-
wesende älteste Mitglied und Gründungsmitglied der Gesell-
schaft, Mr. F. Minarik, Maribor (Jugoslawien). 
Anschließend gibt Präsident Prof. Dr. Dann folgende Be-
richte: 
1. über die allgemeine Tätigkeit der Gesellschaft seit der 
letzten Hauptversammlung. Er hebt die Festsitzung an-
läßlich des vierzigjährigen Bestehens der Gesellschaft am 
3. September 1966 in Heidelberg hervor. 
2 . über die mit Zustimmung der Redaktionskommission her-
ausgegebenen Veröffentlichungen ; 
3. über die Bibliothek der Gesellschaft, die im Institut für 
Geschichte der Medizin und Pharmazie der Universität 
Kiel untergebracht ist. Das Institut mit der Bibliothek 
wird derzeit in ein anderes Universitätsgebäude verlegt, 
da das seither genutzte Haus an die Stadt Kiel verkauft 
wurde. Das Schicksal der Bibliothek nach einem etwaigen 
Ausscheiden von Prof. Dr. Dann ist noch ungeklärt. 
4 . über die Schelenz-Kommission. Die Medaille wird zum 
23 .Mal anläßlich der Eröffnung des Kongresses verlie-
hen werden. 
Widerspruch gegen die Berichte wird nicht erhoben . 
Generalsekretär und Schatzmeister, Apotheker Herbert Hü-
gel, Stuttgart, gibt den Geschäfts- und Kassenbericht für die 
Zeit vom 1. Januar 1965 bis 31. Dezember 1966 zugleich mit 
dem Prüfungsbericht der gewählten Kassenprüfer Apotheker 
G. 0. Hahn, Stuttgart, und Apotheker Dr. M. Mattis, Stutt-
gart-Birkach. Der Bericht und der vom Schatzmeister vorge-
legte Etat für 1967/ 68 werden von der Versammlung ohne 
Widerspruch gebilligt. 
Es folgten Berichte der Landesgruppen: 
Deutschland: Prof. Dr. W. Schneider, Braunschweig 
Österreich: Mr. F. Winkler, Innsbruck 
Schweiz: Dr. H.-R. Fehlmann, Wildegg 
Italien: Prof. Dr. A. E. Vitolo, Pisa 
England: Mrs. A. Lothian Short, London 
Frankreich: P. Julien, Paris 
Jugoslawien: Prof. Dr. H. Tartalja, Jugoslawien 
Prof. Dr. Neuwald, Brammer, dankt für die Berichte des 
Vorstandes und für dessen Arbeit in der Berichtszeit und 
stellt Antrag auf Entlastung, die einstimmig - bei Stimm-
enthaltung der Vorstandsmitglieder - erteilt wird. 
Unter dem Punkt „ Verschiedenes" teilt Präsident Prof. Dann 
mit, daß die von ihm unter den Vorstandsmitgliedern im 
Herbst 1966 vorgenommene Umfrage über die künftige Zu-
sammensetzung des Vorstandes eine Mehrheit für Dozent 
Dr. D. A. Wittop Kaning, Amsterdam, als künftigen Präsi-
denten der Gesellschaft ergeben habe. Dieser könne aber, 
wie er erst kürzlich mitteilte, aus beruflichen Gründen das 
Amt im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht antreten, falls er ge-
wählt werden sollte. 
Der in London zum Vizepräsidenten gewählte Dr. et Mr. K. 
Ganzinger, Wien, habe aus beruflichen Gründen mit Wir-
kung vom 31. März 1967 sein Amt niedergelegt . 
Eine Einladung fü r die nächste Hauptversammlung liegt 
noch nicht vo r. Die Versammlung war damit einverstanden, 
dem Vorstand zu überlassen, O rt und Termin der nächsten 
Hauptversammlung zu bestimmen. 
Generalsekretär Apotheker Hügel berichtet über die Sit-
zung des erweiterten Vorstandes am 7. April, die sich ein-
gehend mit der durch Absage von Dozent Dr. Wittop Koning 
entstandenen Lage befaßt hat. 
Der erweiterte Vorstand schlägt, um durch Delegation von 
Aufgaben den Präsidenten zu entlasten und künftig einen 
Ausfall des Vizepräsidenten zu vermeiden, folgende Ande-
rung von § 10, Ziffer 2 , Satz L der Satzung vor : 
,,Der Vorstand besteht aus sieben Mitgliedern : 
dem Präsidenten, 
drei Vizepräsidenten, 
dem Schatzmeister, 
zwei Beisitzern." 
Die Satzungsänderung wird einstimmig angenommen. 
Der Vorstand schlägt vor, die Satzung bis zur nächsten 
Hauptversammlung zu überarbeiten und der Hauptversamm-
lung 1969 die .neue Fassung vorzulegen. Die Überarbeitung 
soll durch den Präsidenten, Prof. Schneider und Dr. Uffel-
mann erfolgen. 
Der Vorschlag, die Wahl der Vorstandsmitglieder durch 
Akklamation vorzunehmen, wird einstimmig gebilligt. 
Der Antrag, den Vorstand in folgender Zusammensetzung 
zu wählen 
Präsident: Prof. Dr. G. E. Dann (Deutschland) 
Vizepräsidenten : Dozent Dr. D. A. Wittop Koning (Holland) 
Prof. Dr. H. Tartalja (Jugoslawien) 
Dr. H. R. Fehlmann (Schweiz) 
Schatzmeister: Apotheker H. Hügel (Deutschland) 
Beisitzer: Prof. Dr. A. E. Vitolo (Italien) 
Mr. F. Winkler (Österreich) 
wird bei einer Gegenstimme und 6 Enthaltungen angenom-
men. 
In den erweiterten Vorstand werden auf Vorschlag des Vor-
standes einstimmig gewählt: 
Deutschland : Dr. Brachmann, Dr. Hein, Dr. lpsen, 
Prof. Dr. Kallinich , Lander, Dr. Luckenbach, 
Prof. Dr. Schneider, Dr. Schröder, Dr. Uffel-
mann, Dr. Wankmüller. 
Österreich: Dr. et Mr. Ganzinger, Mr. Novotny 
Schweiz: Dr. Schubiger 
Jugoslawien: Mr. Minarik 
USA: Prof. Dr. Sonnedecker 
Großbritannien: Mrs. Lothian Short 
Schweden: Hof-Apotheker Krook 
Italien: Dr. Ventura 
Frankreich : Julien 
Belgien : Dr. V andewiele 
Finnland: Apotheker Suomalainen 
CSR: Dr. Rusek 
Die Kassenprüfer, Apotheker G. 0 . Hahn, Stuttgart, und 
Apotheker Dr. M. Mattis , Stuttgart-Birkach, werden einstim-
mig für weitere zwei Jahre zu Kassenprüfern gewählt. 
Mit dem Dank an die Anwesenden schloß Präsident Prof. 
Dr. G. E. Dann 16 .50 Uhr die Hauptversammlung. 
Anwesend waren 3 8 Mitglieder. 
Protokollführer : 
Herbert Hügel, 
Generalsekretär der Internationalen 
Gesellschaft für Geschichte der 
Pharmazie e. V. 
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